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Lokalblatt
für den Amtsbezirk S .inslicim und Umgebung .

f 'n £* 0 Erschein ! 3tnul wöchentlich ,S tJit Dienstag , Donnerstag, Zainstag. öamstag . den 1 . Mai Einrückungsgebühr : die ein¬
spaltige Zeile 3 kr. 1869 .

Arbeiten Vergebung .
[286] Die Herstellung der Maurer - und

Steiuhauer - Arbeiten für Brückenwaagen
« uf Station

fl . kr.
1 ) Bammenthal im Anschlagzu 388. 30
2) Helinstadt " » .. 423. 40
3 ) Aglasterhansen « .. 413. 10
4) Hoffenheim » » 391 . 30
5) Sinsheim -> " » 391 . 30
6) Steinsfnrth -- n » 517. ö
7 ) Rappenau -> -- 391 . 30

soll im SoumissionSweg einzeln vergeben
werden , das heißt , die Herstellung der
Waaggrnbe ans je einer Station an einen
Uebernehmer .

Lusttragende wollen ihre Angebote auf
Herstellung der Waaggruben , je einer
Station gerichtet , versiegelt, portofrei , mit
entsprechender Aufschrift versehen , und in
Prozenten des Voranschlags ausgedrückt,
längstens bis zum

8 . k . M , Morgens 1« Uhr,
auf dem technischen Bureau der unterfer¬
tigten Stelle einrcichen , woselbst inzwischen
auch Pläne , Voranschläge und Akkordbe¬
dingungen eingesehen werden könne » .

Heidelberg , den 28 . April 1869 .
Großh . Eisenbahnamt .

Vorstand : Bez - Ingenieur :
Sachs .

*
_ Jost ._

Gemeindercchnung von Sinsheim
für 1868 bctr .

f290] Die gestellte Gemeindercchnung
von 1868 mit Nebenrechnungen . Beilagen
und Prüfungsprotokoll liegt von Morgen
an 14 Tage lang zur Einsicht der Ge -
meinresteiierpflichligen im Rathhause auf.

Sinöheim, 29 . April 1869 .
Gemeinderath .

Heiß .
_ _ _ _ Lau ; .

MneraIwai §erT

A
[ 261 ] In frischer Füllung sind

cingetroffen und jederzeit zu haben :
Sodawasser ,

natürliches und künstliches ib' i-ied -
riclislialler Bitterwasser ,

Carlsbaderwasser ,
Kinserwasser .
Hissinger Racoczy ,
$ a ?dscliii <z <kr Bitterwasser, ;
Ilallerjodwasser .
Selterser Wasser .

Außerdem werden alle gebräuchliche ,
künstliche und natürliche Mineralwasser auf
Verlangen billigst besorgt.

HunKele , Apotheker in Sinsheim.

Stiftungsfeier
des Sinsheimer Liederkranzes.

[289 | Am Christi - Himmelfahrts -
! tage , bei günstiger Witterung,
^ feiert der hiesige Liederkranz sein

Stistungsfcst auf der Bnrghelde ,
wobei Gcsaiigvorlrag und musi-

' kalische Unterhaltung stattfindct .
Alle Freunde des Liederkran,

von geselliger Unterhaltung sind
hierzu freundlichst eingeladen.

Ver Vorstand.

und

Einladung ^
[288] Der Sängerbund

Weiler feiert am - 6 . Mai
als am Tage Christi Him¬
melfahrt das Stiftungs¬

fest seiner Fahnenweihe auf dem Steins «
berge, wozu Sänger und Freunde der Na¬
tur eingeladen werden .

Der Vorstand :
_ Sieber

[28b ] Bei Bäcker Müller in Sins¬
heim ist ein Morgen schöner blauer Klee »
zu verpachten.

SommerimrUchafis - und
KegcibahilcröfflttUlg

mit Harmonie Musik und gutem Lagerbier
(Sonntag den 2 . Mai bei

[281 ] Bierbrauer Geiser in Reihen.

Sonnen und Regenschirme,
Strohhüte

nach neuester Fa^on und zu äußerst billigen Preisen bei
[ 270 ] Th . Hoffmann , Flaschnermeister in Sinöheim .

Zsabella von Dorn betreffen- !
Ei » gan ; ungewöhnliches Aufsehen erregt jetzt das im Verlage

von Werner Große in Berlin erschienene Werk : Lfabetla , Spaniens ver¬
jagte Königin, oder die Veheimniste des Hofes von Madrid . Historisch¬
romantische Geschichte aus Spaniens Neuzeit von George F . Born . — Zün¬
dend versteht es Born , der glühenden Phantasie des Lesers jene verlockenden Bil¬
der, jene aufregenden Szenen vorznzaubern, die der Wirklichkeit in jenen südlichen
Lanken nur allzu sehr entsprechen ! Geheiinnißvoll und unaufhaltsam rasch vor¬
wärts , wie Don Namiro , der Großmeister des Geheimbundes der fliegenden
Schleife den catilinarischen Verbrecher - Epistenzm der Neuzeit Spaniens kühn und
plötzlich entgegentritt , und gebieterisch seine zuckenden Opfer vernichtet , eilt auch
die Handlung . Wir werden vertraut mit den privaten Beziehungen Prim 's
und Ifabella ' s , Serrano ' s , Enrica ' s , Elozaga ' s und Eugenia ' s ,
Jofe's, Aja's und Sopele 's ! Das berekte, glänzende , ja hinreißende Erzäh -
lertalent des für eine erle , gute Sache begeisterten Verfassers führt uns bis zu
den Eieiguissen des bentige» Tages ! Jedes Heft kostet nur 12 kr

. Vorräthig in jeder Vuchhandlung ist die Einsicht in Heft 1 und 2
nickst nur gratis , sondern auch die Ansicht der beiden reizenden Prämien :
bdla und Eugenia" , Aiabella und Marfori " einem Jeden gratis ge-
stattet. Der ausführlichere Prospekt dieses zeitgemäßestenWezkeö der Jetztzeit liegt
unserer heutigen Nummer bei ! Insbesondere machen wir hierauf auf¬
merksam : unsere schönen Leserinnen . [ 264]



Feuerwehr Sinsheim .
[ 284J Sonntag de » 2 . Mai

Morgens 4 Uhr

Probe
in Sommerjacken .

Man erwartet vollzähliges und
pünktliches Erscheinen .

Das Commando .

Frische Butter und Eier
stets vorräthig und zn den Tagespreisen bei

[ 291J Ernst Jac . Stutzmann .

Tanzmusik
am Sonntag , 2 . Mai bei

[282 ] PH . Wild , znm Kloster .

In dem Möbellager von

Schreiner SLrittmntter
in Hoffeichrim .

sind stets alle Sorten Möbel vorräthig .
Auch werden ganze Ausstattungen sowie
Auszüge nach allen Richtungen per Möbel¬
wagen übernominen und für unversehrte
Ablieserung Garantie geleistet . s4s

[ 287J Lehrer Schwein -
furtl ) in Steinsfurth ver -

t k.'. uft billig ein noch gut
^ " verhaltenes Klavier .

ii3L8kN8lein & Vogler,
Zei tung ’s -Annocen -Expedition

( Bureau de publicite )
in Frankfurt am Main ,

in 2tafcl , Steiuenberg 29 ,
" Neriin , Leipzigerstraße 46 ,
* St . Villen , Obere Gra-

beustraße 12 ,

grosse Gallus .stras .se Nr . \ ,
in Hamburg , Neuerwall 50 ,

Leipzig , Markt 17 ,
-- Wien , Neuer Markt 11 ,
" Lürich , Elsassergasse 1 .

Zeitungs - Catalog gratis und franko .

Die Eonsumeuterr
der Stolltverck '

schen Drust -Nonbous
werden angesichts der vielseitige » Nachah -
uiung der Verpackung , deren sich selbst
größere Firmen nicht schämen , auf de »
vollen Namen und Siegelverschluß der
Packele aufmerksam gemacht . [6 ]

, » U VITiitUlieil i
ein vollständiges Küferwerkzeug , wie auch
ein Quantum noch ganz gutes Bauholz bei

Friedrich Ciermaun ,
[283j Baumwirth in R o hrba ch.

[279j Joseph Michenfelder . Metz¬
ger von Slemofurth , empfiehlt sich zum
Sckueikcu der Schweine , per Stück 3 kr .
und Kälber , per ^ Stück 12 kr

Agenten 3Tw £.S
und eingeführte deutsche Feuer - Ver -

sicherungs - Gesellschaft von zweifelloser
Solidität unter günstigen Provisions -

Bedingungen in Städten und Dör¬

fern gesucht . Man wende sich franko
sub G . D . 24 l an G . L . Daube
& Cie. in Frankfurt a . M.

Allttz- lllld GkschMs-
Bücher

in allen Sorten sind zu haben in der Buch¬
druckerei von G . Becker in Siusheini .

Der Bürgeraben - in Steinsfurth .
(Fortsetzung .)

So sei es denn auch in Deutschland gekommen ; schon im
12 . Jahrhundert wurde der Unglaube und Zweifel, namentlich
an der Unfehlbarkeit fast allgemein . Und je furchtbarer der
Gewissenszwang und Geistesdruck , desto gewaltiger ging der Zwei¬
fel zum Widerstand über , und als der großgewachsene M -
stttntismns irr Kirche und Welt als unverbesserliche Wurzel all
der Zerstörungen in beiden erkannt war , als man wabrnahm ,daß nicht Kirchenthum , sondern die Städtebildung edleren
vinn in das Ritterthum goß und dadurch vom Wegetagern ab¬
zog , da begann der Abfall . Der Bauernkrieg habe furchtba¬
res Gericht gehalten über den Absolutismus int Staat , deutsche
Concilien , die Reformation über jenen in der Kirche . Jene ge¬
waltigen Geitzesregungen , die als neue Ideenwelt die Köpfe durch¬
zuckten, in ihrem positiven Wesen noch

’
wild verworren , sich selbst

unklar , seien in einem Punkt zu festem Ausspruch gelangt , daß
nämlich Rom nicht vom hl . Geist inspirirt , und die fürstliche
Willkührherrschaft nicht nach Gottes Willen sein könne . So
habe denn die abendländische Welt sich in zwei geistige Lager
gespalten : das eine behauptete und behauptet , die Kirche sei
direkt von Gott inspirirt , was sie lehre , sei göttlicher Wille
und Geist , was sie schaffe und einrichre , dem göttlichen
Schöpfertrieb entsprechend . Me nothwendige Konsequenz
dieses Fundamerltalsatzes könne nur sein : .Verpflichtung
und damit Berechtigung : Roms , jede andere Meinung , die
mit seiner Lehre nicht übereinstimme , auSzurvttert , uns die
Unige dafür einzugießen ; Gestaltung der Staaten nach Roms
Eingebungen , und damit Oderherriichkelt über Fürsten und
Völker , denen Unterwerfung Gewissenspflichl wäre .

• Dieser
Bereich des Katholizismus laufe wieder in zwei Zweige aus¬
einander , die in der Frage , wer „ Kirche " sei, ihren Ausgang
nehmen . Die katholische Lehre , wie sic heute noch gelte , be¬
ttachte das Coiwlitum d . h . die allgemeine Kirchenversainmlungals unfehlbar , d . h . . als - die göttlich inspirirte Kirchengewalt ,tknd sie sollte nach der Vorschrift des Concils von Trient alle
1t ) Jahre zusanuuentteten . 'stach dieser Auffassung bleibe die
Kirche , in ewig lebendigem Fluß , mit dent Geist der allgemeinen
Menschheit (so- sehr auch , der allgemeine Vvlksgeist in eine Prä -
lätenuristokratie zusammengeschrumpft tst) , . dessen sittliche Pro -
Ätttwittit . sich, auch i« , ihr - verwerrhen und sie befähigen würde -.

der Eigenart von Völkern und Menschen , wie sie einmal die
Natur geschaffen hat , Rechnung zu tragen und ihr eigenes
Fleisch und Blut ewig zu verjüngen . Die Fühlung mit dem
geistigen Fortschritt bliebe gewahrt . Dein gegenüber habe dsr
Jesuitenorden eine besondere Lehre abgezweigt , die sich in Spa¬
nien selber als R e n katholteismus bezeichne , bei uns aber „ Ul -
tramvutatnsmns " benannt werde . Diese Lehre sei wesentlich
aus dem zweiten oben benannten Saft hervorgewackffen , dem
weltlichen Cüsarengeist , der in der Kirche Eingang gesunden .
Sie steuere aus einen Lehrsatz los , daß der Papst unfehlbar
sei, und würde darnil das bisherige Fundament der Kirche uni -
wcrfen , und ent nettes von entgegengesetzient Stoffe ihr zu
Grund tegen . So lange der Satz noch aufrecht „ das Eoneil
steht über dem Papst "

, sei die Grundlage derKlrchcnverfassung
prinzipiell demokratischer Natur , und die eben benannte Füv -
bmg mit dent fortschreitenden Menschengetst sei nicht prinzipiell ,
sondern ttur faktisch beseitigt , weil daS absolutistisKe Bestreben
Roms die Concilien und Synoden einfach einschlafett ließ . Ist
der Papst unfehlbar erklärt , so ist damit das Concil d . h . der
öffentliche Geist der Allgemeinheit als Organ der göttlichetr In¬
spiration abgedankt und in ' s Gegentheil umgekehrt , in eine
durch den allein unfehlbaren Papst zu inspirircnde Masse .
Die Folge dieser Umwersung des KirchenfunVaments wären un¬
ermeßlich . Während der zusammenwirkendö Geist Aller , d . i.
der sittliche Geist der Menschheit , sich wie eilt lebendiger Leib
stätig fortbildet und im Ganzen dem Göttlichen im Irdischen
die Herrschaft sichert , bliebe es nun dem Zufall überlassen , ob
heute ein milder Mastai Feretti , morgen aber wieder ein Ale¬
xander Borgia den unfehlbaren Stuhl ein '.lehme , ob heute der
Geist der Humanität , morgen Bosheit auf ihm sich breit nuzche,
wie schon so oft geschehen . Wo aber eine weltumspannende
R 'iefenmachl , wie die der Kirche , einmal in Bewegung ist , da
vermag kein einzelner Mensch ftir sich allein die Deichsel nach
seinem Belieben zn richten , der Wagen lauft fort nach den
Gesetzen seines Gewichts und dem Grad seiner Bewegung , und
so würde — ein unfehlbarer Papst eingerostet in die Perga¬
mente des Vatikans von diesen getrieben werden , und nie
und nimmer selber treibende Kraft sein . Wäre der Papst allein
unfehlbar , so wären alle Gewissen , alle Staaten seiner Zwangs -
gewalt unterworfen , ohne mildernden Ausgleich durch Concilien
und Syttoden d . h . öffentliche Meinung der Völker . Wohin
müßte dieses führen ? das Schicksal des anderen „ Dotters "

,

v

r

X.
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des Absolutismus im Staat deute mit warnendem Finger die

Antwort an : Vertiigungskrieg Aller gegen den Einen . Diese

neue Lehre des Ultramontanismus habe sich seit Jahrhunderten
in ' s Klare zu bringen gesucht und habe in den letzten Jahren

ihren klaren Ausdruck gewonnen .
Dem gestimmten absolutistischen Prinzip habe nun der

Menschengeist seine eigene Ideenwelt als Gegenpol gegenüber

gestellt , und nur aus der Quelle geschöpft , die Gott in jede

Menschenseele hineingelegt hat . Damit aber habe der Geist

der Neuzeit zurückgegriffen auf die Denkart unserer

alten Deutschen , und denKoppzaum , den die Autorität ihm

anserlegt hatte , abgeschüttelt . Die größten Denker schöpften

die unergründlichen Tiefen ihres Geistes aus , nur den Zusam¬

menhang der Dinge durch
' s weite All hin , dach Wesen der

weltbewegenden Kräfte , der ewigen Wahrheit und ihre Grund¬

gesetze zu erforschen . Und die ewigen Wahrheiten , so die

„ Forschung enthüllt hat , stellie sie auf als die praktischen Ideen ,
aus deren Saft der Baum des Menschenlebens , und der „ Wald "

des volklichen Zusammenwirkens aufwachseu müsse . Da die

Welt immer jenen Ideen folgt , die überzeugen , habe sich
ein Weltlauf beider geistigen Gegenpole erhoben , den Werth

ooec Uuverth ihrer gegenseitigen Fundamente der Welt darzuthun ,
und so haben sich Tbevrieen über die Natur von Staat und Kirche ,
und ihrer Berufszwecke , das Wechselverhältniß zwischen Herr¬

scher und Volk , die Erfordernisse des Rechts , guter Verwaltung
u . s . w . gebildet . Und wie die neue Geschichte groß darthut ,
habe der Pol der freien Geistesbeftintinung , nicht der Gegenpol
der absolutistischen Autorität die Menschheit sich nachzuziehen
vermocht . Wenn mau die neuen Theorieen lind ihre Anforde -

rungen , um gesunde öffentliche Verhältnisse herzustellen , prüfe ,
so zeige sich sogleich , daß in unseren Allvorderen Das als ge¬
sunder staats - und rechtserzeugender Instinkt gelebt und ge¬
wirkt hatte , washeute als,erkannte Grundwahrheit imStaat

und Rechte wirkt . Die Allvorderen hatten ungetheilte Ein¬

beit der Hoheitsrechte im Leben bethätigt . Und unsere

Zeit , sie ist ein lebendiger Kampf zurück zu diesem Ziel , bis
die Zweifchwerteridee nur noch ein Stück Geschichte sein wird .
Sie kennt nur einen ungetheilten Inbegriff all der Selbst -

krast , die das menschliche Zusammensein und Zusammenwirken
erzeugt , und nennt ihn „ Staat " / Utld erobert ihm täglich rilehr
all die Zlveige der Hoheitsgerechlsame zurücch welche die Kirche
dereinst an sich gebracht hatte , als sie die Spaltung der höch¬
sten Gewalt zwischen Papst und Kaiser lehrte . So sei die Ge¬

setzgebung in Sachen der Ehen , Verlöbnisse rc . meist schon der

Kirche wieder abgenommen , und der Zug der Zeit segle stracks

darauf los , all die Reste ihres Geietzgebnngsrechts , als mit
der uutheilbarcn Oberhoheit der Staatsgewalt unvereinbarlich , ihr
zu entwinden . Aus demselben Grund habe die moderne Staats -
idec allen den gutherrlichcnVorrechten , welche die Natur staat¬
licher Oberhoheit in sich trugen , den Krieg erklärt , und bald
vollends seien dieselben ( Patrimonialgerichtsbarkeit rc .) aus dem
Leben vertilgt .

Bei den Altvorderen war das Volk (als Inbegriff der

Gesammtheit ) Inhaber aller Staatshoheitsrechte d . h . souverän
gewesen . Der Absolutismus hatte den Fürsten zum allei¬

nigen Inhaber der Hoheitsrechte gemacht , die er nur theil -

weise mit
. bevorzugten

"
Standesklaffen theilte . Auch hier kehrt

r die Neuzeit zum Geist unserer Väter zurück , sie legt dem ge¬
lammten Inbegriff eines Volkes die Souveränität bei . Damit
« der sei die Nation prinzipiell wieder der freien Selbstbestim¬
mung zurückgegeben , Jeder gelte als berechtigtes Glied des

Ganzen , und wo Jeder gilt , habe auch das Interesse eines

Jeden sein Geivicht in der Lelxmsthätigkeit der Gesammtheit ,
und so sei der Willensausdruck der Gesammtheit wieder Ge¬

setzgeber und Richter geworden und damit konntenicht mehr
Herrscherlaune , sondern nur das allgemeine Wohlergehen
Ziel und Leitstern im Staatsleben sein . Nachdem aber der

allgemeine Volksgeist seine Ziele zum Staatszweck , seinen Willen

S dem der Staatsgewalt erhoben sah , verstand es sich von
bst, daß die Gesetzgebung wieder in lebendigen Fluß gerieth ,

um Gesetz und Recht in Einklang mit den großen Prinzipien
. des Volksgeistes zu bringen . Es - organisirte sich nun der Mo -

j
derne Staat . Er machte Fürst uüd Volk durch einen Verband

; von gegenseitigen Rechten und Pflichten zum lebendigen Staats -

organismus . Dieser Organismus fand es sachgemäß , seine
Machtsphäre in drei Gewalten zn trennen : gesetzgebende

' Gewalt

(Fürst und Laüdstänve ) , richterlich « Gewillt fttüabhünzigek Rich¬

terstand ), vollziehende Gewalt (Regierung ) » Und Nachdem ein¬

mal der Volkswille Stimme und Geltung in der Gesetzgebung
übte , begann der große Strom neue Rechtsideen die Folgen des

Absolutismus im Rechtsleben wieder lvrgzttwaschen und die

Menschheitsrechte den neuen Verhältniffen zum Grund zu legen .

Gedanken - Und Gewisiensfteiheit , freie Meinungsäußerung ,

Gleichheit Aller vor denr Gesetz, Schutz der Persönlichkeit und

des Eigenthnms , christliche Nächstenliebe , auch gegen den Feiüd
— sie sind Fundamentmauern des modernen RechtSlebeus ge¬
worden , und ihnen zum Opfer fielen und fallen der Grwissrns -

und KvnfessionSzwaug , Preßbevormundung , StandesprivilegirN ,
Ungleichheit der Abgaben -Belastuug , die FeffelU der Arbeit , des

Bodens , des Verkehrs des Uncsatzes der Niederlassung , Verehe¬

lichung , die Standesungleichheit und Personallastell , und die

Grausamkeiten des Kriegs - und Völkerrechts . Der Mensch wurde

seiner freien Selbstbestimmung und VertnögenLvvrfügung mög¬
lichst zurück gegeben , und all ' die lästigen Bevormundungen fal¬
len , die Ausfluß , eines Unterwürfigkeitsverhältnisses Waren .

Auch im Strafrecht habe der wiedergewonnerw Vvlksein -

fluß bereits Großes geleistet . Die vielfältigen rafsinirt grau -'

jaulen Todesstrafaiten sind verschwunden , ja der VSlksgeist stche
im Zug , die Todesstrafe überhaupt zu beseitigen . Die Strafen

sind ganz unglaublich gemildert , nicht Mehr Rache und abschrek -

kensvllenbe Grausamkeit diktirt sie, sondern nrbcü dem Zweck der

öffentlichen Sühne sei die Besserung des Berbwchers m den

Vordergrund gerückt ; darum seien die Gefängnisse nicht Mehr

Moderhöhlen und Verbrecberschulen , sondern Pflegstätten christ¬

licher Gesittung und der Arbeit . Nicht Mehr habe es die Ge¬

walt in Händen , ausersehene Opfer ihres Haffes unter fälsch¬

licher Anklage ohne Rechtsgehör und Nichterspruch
'im Verhaft

hinsiechen zu lassen . Ohne Ankläger heute kein Richtet Mehr ,
und kein Verhaft , dem nicht in 48 Stunden rechtliches Ge 'chr
und womöglich das Ende Nachfolgen müßte . Kein Vergehen
mehr ohne ausdrücklich verbietendes Gesetz, wahrend früher nur
erlaubt war , was nicht verboten .

Aber ebenso ernst als der in die Gesetzgebung wieder vin -

geführte Volkswillen die Menschenrechte schützt, zieh» et die

Bürgerpflichten heran , weil er in eifriger Erfüllung der letz¬
teren den wahren Hort der elfteren erkennt . DaS Schicksal Un¬

serer Vater steht in der That auch ernst mahnend da : so lange
der deutsche Mann wehrhaft sein mußte , um seine staatsbür¬
gerlichen Rechte auszuüben , so lange er selbst zur Dingstatte lau .

fen mußte , unc regieren und richten zu helfen , so lange sei das
Vaterland der Zeit entsprechend glücklich und frei gewesen . Ms
die Wehr für Vaterland , Haus und Hof und Freiheit Sache
eines besonderen Standes , ja von Söldnern geworden war -; als
der Bürger der Last enthoben blieb , auf der Ding - « nd Ge -

richlstätte öffentlichen Dienst zu thun , da sei all das Elend 'her¬
ein gebrochen , das oben geschildert wurde . So spanne denn 'aüch

jetzt die Gesetzgebung den Staatsangehörigen nicht wellig <m ,
in der Pflege uird Bertheivigung der öffentlichen Interessen mit -

zuwirken . Wehrpflicht tvurde wieder allgemeine Bürgerpflicht ^ ,
und zur Verwaltung der Interessen und Rechtspflege würde das

Bürgerthum wieder herangezogen , und damit mußte sich die

ganze Berwaltungs - und Gerichtsorganisation umge¬
statten und der lebendige Bolksgeist wieder selbstschöpferisch in die

Gerichtstäkte Anziehen . Diese Umwandlung sei in vollem -wenn

auch schwerfälligem Fluß begriffen . Vor Allem wollte Mll der

Rechtsgeift dafür sorgen , daßRecht nicht zumNnrecht werde . Es

wurden daher den modernen Gerichtsorganisationen sichernde
Garantieen gegeben . Es wurde der Willkühr , an die der Ab -

foiulismus sich gewöhnt hatte , etn Riegel vorgeschoben . HiSnzu
ward ein unabhänger Richterstand eingesetzt , und verpflichtet ,
die anhängige Sache ohne Ausflucht . zu einer Entscheidung -zu
bringen , wogegen die sogenannte KabinetSjrrstiz verboten und jode

Einwirkung von Oben null rmd nichtig erklärt wurde . Ats wei¬

tere Garantie sei ein bestimmtes Verfahren zur Feststellung der

Parteibehanptrmgen rmd Beweise vorgeschrieben , durch die Münd -

lichkeit der Verhandlung grilndlicher das rechtliche Gehör icnd

genügende Belehrung des Richters über den Sächverhalt gesichert

*) Daß dieselbe vorerst noch straff angespannt werden maß , bat nicht
die Gegenwart zu verantworten , sondern dor frühere Absolutismus , der Frank¬
reich auf unsere Kosten mächtiger machte, als es nach der Summe seiner

Ranonalkrast leck sollte .
- D . R .
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und durch die Oeffentlichkeit der Verhandlung der Richterspruchunter die Überwachung der öffentlichen Meinung gestellt .
_ ( Fortsetzung folgt .)

Jur Geschichte des Tages .
00 Sin sh ei IN , 27 . April . In unsrer Umgebung hört

man die Herren Lehrer übereinstimmend ihre Freude über die
Art und Weise ausdrücken , wie Herr Kreisschulrath Fries die
Prüfungen leitete . Es sei eben ein großer Vorzug , daß Fach¬
männer , die sich hierzu besonders ousbilden , dieses wichtige Ge¬
schäft vornehmen . Es sei nicht nur eine bis ins Einzelne ge -
hende Prüfung der Schule , der nichts entgehe , wo sich schwacheSeiten i» der Lehrweise finden , sondern das Prüfen selbst sei
zugleich ein fortlaufender Fingerzeig für den Lehrer , was er künf¬
tig besser zu machen habe . Wir freuen uuö . aus dem Lehrer -
stand solche Urtheile zu hören . Es zeugt sich auch hier wieder
die alte Wahrheit , daß je mehr man leisten muß , desto lieber
und erfolgreicher gearbeitet wird .

O Vom Elsenzthale , 28 . April . Die starke Bethei -
ligung bei den in unserer Gegend abgehaltenen Bürgerabenden
hat bewiesen , daß der Kern der Bürgerschaft nicht mehr gleich-
giltig der Fortentwicklung der iuiiern Angelegenheiten des Staates
und der Gemeinde gegeuübersteht , sondern auch an den politi¬
schen und kirchliche» Fragen regen Antheil nimmt und die na >
tionale Einigung Deutschlands für » othwendig erkannt hat .
Auf vielseitig ausgesprochene Wünsche , demnächst einen Vürger -
abend in einem Orte zwischen Eppingen und Steinsfurth zu
veranstalten und den beliebten und volksthümlichen Redner ,
Herrn Amtsrichter Beck, zu bitten , einen Bortrag über die neue
Gesetzgebung im Gerichts - und Verwaltungswesen soivie über
eie angestrebte Reform derGemeindcordnung zu halten , ist eine
Einladung an Herr » Beck ergangen , und wird nach erhaltener
Zusage die nähere Bestimmung über Ort und Tag , an welchem
rer Bürgerabend statlsiuden soll , in diesem Blatte mitgetheiltwerden . AiS weiterer Gegenstand der Tagesordnung soll die
projestirte Eisenbahnlinie S t e i n ö f u r t h - Eppingen
zur «Sprache kommen , und wird der Bürgerabeud dem Haupt -
Eomit « Gelegenheit bieten , die umlaufenden zweideutigen Ge¬
rüchte in dieser Sache zu widerlegen und Mittheilunge » der
geschehenen Schritte über den gegenwärtigen Stand dieser Eisen -
dahnsrage zu machen .

Karlsruhe , 27 . April . Die Zentralstelle des landwirth -
schaftlicheu Vereins hat unterm 25 . d . M . das Programm für
das zur Feier keS 50jährigcn Bestehens des landw . Vereins zu
Karlsruhe stattfindende Zeutralfest ausgegeben . Letzteres wird
in einer allgeineinen Landesausstellung von Zuchtthieren . land -
und forslwirthschastlicken Erzeugnissen von Fabrikaten , landwirth «
schaftlichen Geräthen und Maschinen , endlich von HülsSdünge -
mitteln und sonstigen Gegenständen, - welche die Förderung der
Landwirthschaft zum Zwecke haben (wie Unterrichtsmittel rc.),
bestehen und in der Zeit vom 22 . bis 26 . Sept . d . I . stattfinden .

Heidelberg , 27 . April . (H . Z .) Gestern fand dahiereine/ wie wir vernehmen , von Anhängern Lassalle 's veranlaßte
Versammlung der Maurer statt . Es soll sich dabei um die For¬
derung einer Abkürzung der Arbeitszeit und um eine wenn auch
unbedeutende Lohnerhöhung gehandelt haben . Obgleich viele
Maurer sich betheiligten , so scheint der Erfolg doch kein bedeu¬
tender gewesen zu sein , da die meisten Arbeiter sich heute zur
gewohnten Stunde emfanden . Die Meister solle» auch , wie wir
dören , entschlossen gewesen sein , die Arbeit sofort einzustellen ,wen » aus obigen Bedingungen beharrt worden wäre . UebrigenS
»erlief die Versammlung ohne irgend welche Störung .

Eberbach , 26 . April . Dieser Tage hatten wir Gelegen¬
heit , ein aus der bekannten Werkstätle des KüfermeisterS Valen¬
tin Ebert hervorgegangenes , für eine hiesige Weinhandlung be¬
stimmtes Faß von 100 Ohm zu sehen . Wenn wir auch schon
eben so große und selbst größere Fässer gesehen haben , in alten
Herhschaftskellern rc, . so müssen wir doch bekennen , daß wohl
schwerlich eines an Schönheit der Form und Gediegenheit der
Arbeit mit diesem Schaustück verglichen werden kann . Es ver¬
dient eine solche Arbeit auch in weitern Kreisen bekannt zu wer¬
den , und hat die Ebert '

sche Werkstätte ihren Ruf auf ' s Reue
dadurch vollkommer bewährt .

München , 27 . April . Die Kammer der ReichSräthe
verwarf mit 28 gegen l3 Slimine » das Schulgesetz . Prinz
Otto , zum ersten Male stimmberechtigt , votirte gegen das Ge¬
setz. Die Abgeordnetenkammer schloß heute ihre Thätigkeit mit
einem dreimaligen Hoch auf den König . Morgen feierlicher
Schluß des Landtages .

Bon München aus sind Andeutungen in die Preffe ge¬kommen , daß die süddeutschen Regierungen Verhandlungen über
gemeinsammr Schritte psiegen , welche zur Wahrung ihrer schwer-
bedrohten Interessen dem ökumenischen Konzil gegenüber dienen
könnten . Von eigentliche » Verhandlungen dürite wohl nicht oder
»och nicht die Rere sein ; doch scheint der Gegenstand , vesseu
Ernst und Hobe Wichtigkeit keinem Zweifel unterliegen kann , aller¬
dings in Anregung gekommen zu fein , und zwar durch die Ini¬
tiative Bayerns .

Berlin , 26 . April . (B . L .) Während verschiedene öster¬
reichische Blatter in der Lavaletteschen Friedensrede allere ! Hin -
tergedanken suche» , betrachtet Schnseika in seiner Reiorm die
Rede in ganz entgegengesetzter Weise . Rach ihm erblickt Lava¬
lette in den preußischen Errungenschaften nichts Vorübergehendes ,
sondern ist derselbe überzeugt , daß das neue Leben dauernd in
die Gewohnheiten des deutschen Volkes eintreten werde und daß
Frankreich jeden Schritt zu meiden habe , welcher als eine Eiu »
mischung in rein deutsche Fragen ausgelegt werken könnte . In
dem Prager Frieden liege dem Wortlaut nach nichts , was die
Süddeutschen zu hindern vermöchte , sich dem norddeutschen Bunde
anzuschließen , wenn das ihr Interesse fordere . Wenn der Pra¬
ger Friede auch Preußen verbiete , als solches den Mai » zu über¬
schreiten , so bindere er doch die süddeutschen Staaten durchaus
nicht , ihrer Seits über , den Main herüber zu kommen und den
norddeutsche » Reichstag i » ein deutsches Parlament zu verwan¬
deln . Für Oesterreich mcinr das Blatt , müsse es ausfallend sei » ,
daß es in der Rede Lavalette 's gar nicht erwähnt worden sei.
Lavalette habe damit gezeigt , daß er Oesterreich nickt mehr zu
Deutschland zähle , wohl aber die von ihm erwähnten süddeutschen
Staaten .

Berlin , 26 . April . Die » Korrespondenz Stern « bringt
den ersten Bericht über den parlamentarischen Salon des Bun¬
deskanzlers . Sie meldet : » Die erste Unterhaltung beim Grasen
Bismarck am Samstag Abend war sehr zahlreich von Mitgliedern
aller Fraktionen des Reichstages besucht , nur die Sozial - Demo¬
kraten hatten sich fern gehalten . Graf Biöniarck schien sichtbar
erfreut über die Anwesenheit von Männern wie v . Böckum «
Dolffs , Dr . Löwe , Becker , und unterhielt sich mit ihnen , wie
mit vielen andern Abgeordneten , lang und angelegentlichst über
mancherlei Dinge mit der ihm eigenthümlichen liebenswürdigen
Offenheit . Maitrank , Bier und Thce und ein reichlich versorg¬
tes Buffst boten des Leibes Nahrung . Mit dem Grafen mach¬
ten seine Gemahlin und seine Tochter die Ehrenbezeigungen .
Die Mitglieder des BnnvesrathS und die preußischen Minister
waren ebenfalls erschienen und von allen Seite » hört man diese
Unterhaltung aus neutralem Boden als eine sehr glückliche Ivee
bezeichnen «

Brüssel , 27 . April . Orban kehrt spätestens Donnerstag
zurück . Belgien überläßt der Ostbahngesellschast weder Eigen «
thiimSrecht , noch Betrieb der Eisenbahnen .

Für Biertrinker . ( DidaSkalia .) Unter dem Titel :
» Ein übersehenes Gift « enthält die neue , in Leipzig erscheinende
Wochenschrift » Der Bolksarzt « Folgendes : « In dem Lagerbier
schwimme » oft kleine Stückchen Pech , welche sich von dem Fasse
abgelöst haben und für den Trinkenden , der sie unversehens
verschluckt , höchst nachtheilig werden können . In dem Zustande ,
wie sie in dem Biere schwimmen sind sie von letzterem durch¬
drungen und daher zerreiblich und nicht klebend . Der Magen
entzieht ihnen aber die Feuchtigkeit und führt sie außerdem durch
seine Wärme in ihren frühere » Zustand zurück ; sie werden wie¬
der klebend und setze » sich an irgend einem Theile des Ber -
daunngskanals fest , wodurch sie eine mehr over weniger große
Störung hervorbringen und krankhafte Erscheinuungen veranlassen ,
deren Ursachen man vergebens nachsorscht und deren Folgen nicht»
zu heben vermag .

* In Wien sind im vorigen Jahre 76 Katholiken zum 2 >i -
denthum und 46 zur evangelischen Kirche übergclreleii .

Äebigivt , Druck und Verlag von Becker (vormslr D . Pfisterer ) in Siudhei» .
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